
    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 
 
 

 
    „KEIN PILZ IST ZU KLEIN, UM NICHT AUCH EIN GLÜCKSPILZ ZU SEIN.“ 

  
In diesem Sinne wünscht der ÖJGV allen Jagdhundefreunden ein 
gutes Händchen bei der Pilzsuche- ein Quäntchen Glück kann man 
doch in allen Lebenslagen gut gebrauchen.  
 
 
VORWORT DES PRÄSIDENTEN  
 
Ist der Sommer üblicherweise die ruhigste Zeit in der Verbandstätig-
keit des ÖJGV, so hat uns im heurigen Jahr die Myxomatose beim 
Feldhasen und die daraus folgenden Konsequenzen für unsere 
wichtigen Hundeprüfungen massiv in Anspruch genommen. Die 
Verbreitung dieses Virus ist in Teilen Niederösterreichs extrem rasch 
vorangeschritten und hat für die anstehenden Herbstprüfungen nach 
entsprechendem Handlungsbedarf verlangt. 
Derzeit dürfte sich in den betroffenen Gebieten teilweise etwas 
Beruhigung bemerkbar machen, ob dies an der Durchseuchung oder 
anderen Gründen liegt, ist derzeit noch unklar. 
Beginnend mit der Vorstehhundekommission wurden entsprechende 
Regularien gefunden, um den Prüfungsverlauf, wenn auch in 
geänderter Form doch gewährleisten zu können. Andere davon 
betroffene Rassen sind gefolgt und haben taugliche Konzepte erstellt, 
die von uns genehmigt werden konnten. Ich darf mich an dieser 
Stelle bei sämtlichen Funktionären und Hundeführern bedanken, die 
sich dafür eingesetzt haben, entsprechende Konzepte umzusetzen. 
Die beschlossenen Regularien finden Sie weiter unten im Newsletter. 
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Immer wieder wurde ich gefragt, warum es überhaupt notwendig 
war, derartige Maßnahmen zu setzen. Dem darf ich vorausschicken, 
dass sich bereits zu Beginn des Seuchenzuges Stimmen bemerkbar 
gemacht haben (natürlich von nicht Hunde führenden Jägern), dass 
wir Hundeführer es gewesen seien, denen diese Seuche durch 
Schleppwild zu „verdanken“ sei. 
Solchen Gerüchten ist massiv entgegenzutreten: 
Zwischenzeitig erwiesen ist, dass das Virus nicht auf Hunde 
übertragbar ist und von diesen auch nicht übertragen werden kann 
(außer über Mücken, Flöhe oder Zecken), wenngleich dazu eine 
schriftliche wissenschaftliche Bestätigung noch fehlt! Durch unsere 
Maßnahmen haben wir ein klares Zeichen dafür gesetzt, dass wir 
alles Denkmögliche unternehmen, damit die Seuch nicht durch uns 
verbreitet wird. 
Dieser Standpunkt sollte auch nach außen hin von uns allen klar 
vertreten werden, wenn abermals derart unsinnige Stimmen laut 
werden. Letztlich sind wir an dieser Seuche nicht schuld und wollen 
es auch nicht sein! Auch hier gilt es, nach außen geschlossen 
aufzutreten! 
Leider wurden aber auch unter Hundeführern – scheinbar angefeuert 
durch falsche Gerüchte und Fehlmeldungen in sozialen Medien – 
völlig tatsachenwidrige Behauptungen über die Zulässigkeit von 
Prüfungen verbreitet, die zu viel Unsicherheit, aber auch zu einer 
wahren Flut an Telefonaten mit zum Teil haarsträubenden Inhalten 
geführt hat. Alleine an einem einzigen Tag während meines Urlaubs 
hatte ich rund 30 Telefonate zu führen, nur um Aufklärungsarbeit zu 
leisten. Hier würde ich mir doch wünschen, dass man vorab die 
ohnehin veröffentlichten Änderungen entsprechend liest, bevor man 
Gerüchten Glauben schenkt oder sich vorab im eigenen 
Verbandsverein erkundigt, wo man zweifellos durch die ohnehin 
geschulten Funktionäre Aufklärung erhält. Wie ich in einem 
Schreiben bereits betont habe, gilt es auch hier genauso wie bei den 
Prüfungen und dessen Abläufen eine gewisse Eigenverantwortung zu 
übernehmen. 
Obgleich es auch mir sehr schwergefallen ist, den Feldhasen ersetzen 
zu müssen, der für mich für die entsprechenden Rassen 
unabdingbarer Bestandteil einer Prüfung sein muss, ist es, so glaube 
ich doch, gelungen, ausgewogene Maßnahmen zu setzen. 
In diesem Sinne wünsche ich allen Hundeführern eine erfolgreiche 
Prüfungssaison und Suchenheil 
Euer 
Mf. Dr. Walter Anzböck 
 
 



 
 
 
MYXOMATOSE BEIM FELDHASEN 
 
Der ÖJGV / die Verbandsvereine reagierten rasch auf das massive 
Auftreten von Myxomatose beim Feldhasen in zahlreichen 
Revieren in Niederösterreich, sowie der damit verbundenen hohen 
Verbreitungsgefahr im heurigen Prüfungsjahr mit Änderungen der 
Prüfungsordnungen, beschränkt vorläufig auf das Jahr 2025. Diese 
findet man auf der Homepage des ÖJGV auf der Startseite und 
dürfen hier nochmals wiedergegeben werden: 
 

UMLAUFBESCHLUSS DES ÖJGV-VORSTANDES VOM 23.07.2025 FÜR VORSTEHHUNDE  
 
Die PO für Vorstehhunde wird aufgrund des massiven Auftretens von Myxomatose beim Feldhasen in zahlreichen Revieren in 
Niederösterreich (vor allem in den Jagdbezirken Tulln, Korneuburg, Hollabrunn, Mistelbach, etc.) sowie der damit 
verbundenen hohen Ansteckungsgefahr für das Prüfungsjahr 2025 betreffend den Feldhasen wie folgt abgeändert:  
1. Anstelle des Feldhasen bei der Haarwildschleppe sowie beim Freiverloren kann von den Hundeführern/Innen optional ein 

Marder, ein Iltis oder ein Kaninchen verwendet werden.  
2. Beschlossen wird ein Regionalitätsprinzip, sodass in Oberösterreich und Salzburg nur Oberösterreichische und Salzburger 

Hundeführer/Innen und in Niederösterreich nur Niederösterreichische oder Wiener Hundeführer/Innen zu Prüfungen 
zugelassen werden. 

3.  ausländische Hundeführer sind ausnahmslos nicht zugelassen. 
4.  behördlichen Anordnungen oder Empfehlungen des jeweiligen Landesjagdverbandes ist Folge zu leisten (sollte etwa 

angeordnet oder empfohlen werden, in den betroffenen Revieren keine Prüfungen 
durchzuführen, ist diesen Anordnungen oder Empfehlungen Folge zu leisten). 

5.  Sollte die Myxomatose auch auf Kaninchen übergreifen, dürfen die Hundeführer optional nur mehr einen Marder oder Iltis 
verwenden (derzeit ist die Verwendung von Kaninchen nicht mehr zulässig) 

6.  Diese Änderungen gelten vorläufig für das heurige Prüfungsjahr, weitere Änderungen bleiben je nach Entwicklung der 
Seuche vorbehalten. 
 

 
ERGÄNZUNG FÜR VORSTEHHUNDE 

 
Wie in der Vorstehhundekommission am 19.07.2025 beschlossen, ist es im Herbst 2025 in Gebieten mit Vorkommen von 
Myxomatose nicht möglich, Hundeprüfungen jeglicher Art abzuhalten. Dies entspricht der Anordnung bzw. Empfehlung des 
NÖ Jagdverbandes. 
Der ÖJGV hat daher beschlossen, in den betroffenen Gebieten lediglich Einzelprüfungen zuzulassen. Eine Wasserprüfung darf 
abgehalten werden; auch eine Bringtreueprüfung ist gestattet, jedoch ohne Verwendung von Feldhasen oder Kaninchen. 
In den betroffenen Gebieten dürfen keine Feldprüfungen bzw. Vollgebrauchsprüfungen durchgeführt werden. 
Regionalitätsprinzip: Diese Regelung gilt ausschließlich für die Bundesländer Wien und Niederösterreich. Hundeführerinnen 
und Hundeführer sowie Hunde aus diesen Bundesländern dürfen daher nur in Wien und Niederösterreich zu Prüfungen 
antreten. 
Diese Regelung gilt für das Jahr 2025. Für das Jahr 2026 hoffen wir wieder auf einen normalen Prüfungsablauf. 

 
 
NEUESTE INFORMATIONEN DES NIEDERÖSTERREICHISCHEN LANDESJAGDVERBANDS ZUR MYXOMATOSE 
 
Anschließend die aktuelle Verbreitungskarte zur Myxomatose in NÖ. Die tatsächliche Verbreitung ist jedoch sehr 
wahrscheinlich größer, da die Ergebnisse des FIWI meistens erst einige Wochen später vorliegen. Am 08.08.2025, um 11:00 
Uhr wurde ein Fragebogen zur genaueren Erhebung der Myxomatose-Verbreitung an alle Hegeringleiterinnen und 
Hegeringleiter versendet. Die Einsendungen an das FIWI sollen von nun an aufgrund des großflächigen Myxomatose-
Vorkommens auf Hegeringebene statt Revierebene durchgeführt werden. Die bereits existierenden Maßnahmen bezüglich 
der Hundeprüfungen werden deshalb nun auf Hegeringebene empfohlen: 
Ausschnitt aus dem Infoblatt: „In betroffenen Hegeringen ist auf jegliche Hundearbeit (ausgenommen Nachsuchen) sowie 
auf die Durchführung von Hundeprüfungen zu verzichten. Ebenso sollte kein Schleppwild eingesetzt oder aus diesen 
Hegeringen verbracht werden.“ 
 
 

 

SEUCHE 
BEIM HASEN    



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
WAS SICH 2025 FÜR STÖBERHUNDE DER FCI GRUPPE 8 ÄNDERT 
 
Bedingt durch die Myxomatose Situation in Österreich bzw. einigen betroffenen Bezirken hat die FCI Gruppe 8 
(Stöberhunde) ein Konzept, gemeinsam mit Tierärzten ausgearbeitet. Diese Änderungen der PO wurden vom ÖJGV-
Vorstand für das Prüfungsjahr 2025 beschlossen. 
 
UMLAUFBESCHLUSS DES ÖJGV-VORSTANDES VOM 11.08.2025 
Alle Hunde müssen über einen durch einen Tierarzt im Impfpass eingetragenen Zecken- bzw. Flohschutz verfügen (Spot 
On oder Schluckimpfung). Ohne dieser Bestätigung gibt es keine Teilnahme an Prüfungen. 
Hunde, welche aus bestätigten Myxomatose Gebieten kommen, müssen diesen am Tag vor oder am Tag der Prüfung 
zusätzlich mit geeigneten Insektizid Shampoos behandeln. 
Sowohl der Spanielclub als auch der VDWÖ verzichtet auf den Einsatz von Feldhasen für die Schleppe bei den VGP´s! 
Spanielclub: hier sieht die PO ohnedies den Einsatz von „Haarwild“ für die Schleppe vor, weshalb nur der Feldhase im 
Herbst 2025 nicht gestattet ist. 
VDWÖ: wir behalten in unserem Vorschlag jedenfalls die Charakteristik bzw. das Wesen der Hasenschleppe bei. Nämlich 
das Bringen von nicht sichtbarem Haarwild, über eine Distanz von 300 Metern und einem Minimumgewicht von 3kg. 
Für beide Vereine geht daher im Herbst 2025 anstatt des Feldhasen ein Apportiersack mit einem Mindestgewicht von 3kg 
und versehen mit Feldhasen Duftstoff in Ordnung. 
Zusätzlich beim VDWÖ: Gestattung von anderem Haarwild (mind. 3kg) wie Fuchs, Nutria, Jungdachs, etc. Beim Fuchs 
würde dies bedeuten, dass eine Fuchsschleppe, wenn das Wahlfach Fuchsschleppe ausgewählt wurde, zwei Mal 
gearbeitet werden muss. 
 
 
UMLAUFBESCHLUSS ÜBER DIE ÄNDERUNGEN DER PO DES ÖRC 
 
Aufgrund des massiven Auftretens der Myxomatose beim Feldhasen und der damit verbundenen hohen 
Ansteckungsgefahr muss das Jagdreferat für das Prüfungsjahr 2025 folgende Änderungen durchführen: 
1. Bei allen jagdlichen Prüfungen wird anstelle des Feldhasen oder des Kaninchens bei der Haarwildschleppe sowie beim 
Freiverloren ein Marder, eine Ente oder ein Fasan verwendet (der Hundeführer darf selbst wählen). 
2. Der Prüfungsleiter und/oder Revierinhaber hat die Möglichkeit Gespanne, die zur Prüfung gemeldet sind, wieder 
auszuladen, sofern diese aus den betroffenen Gebieten kommen. Die Prüfungsgebühr wird rückerstattet. 
3. Sofern sich die Situation drastisch verschlechtert, müssen weitere Maßnahmen gesetzt werden. 
 
 
 
 



 
 
 
 

WAS SICH 2025 FÜR BRACKEN FCI GRUPPE 6 ÄNDERT 
 

Aufgrund des massiven Auftretens von Myxomatose beim Feldhasen in zahlreichen Revieren in NÖ, sowie der damit 
verbundenen hohen Verbreitungsgefahr, hat die Brackenkommission folgende Änderungen der BPO für das Prüfungsjahr 
2025 ausgearbeitet. Diese Änderungen der BPO wurden vom ÖJGV-Vorstand für das Prüfungsjahr 2025 beschlossen. 
 
UMLAUFBESCHLUSS DES ÖJGV-VORSTANDES VOM 08.08.2025 
1. Anlagenprüfungen und Brackierprüfungen, sowie Übungstage dürfen im Jahr 2025 in betroffenen Gebieten in NÖ nicht 

abgehalten werden. 
2. Aus diesem Grund kann eine Teilprüfung auf Schweiß aus dem Jahr 2025, wenn die GP mit diesem Teil begonnen wurde, 

zur Gebrauchsprüfung in das Prüfungsjahr 2026 mitgenommen werden. 
Wenn vorgesehen war, den bereits fertigen Teilprüfungsbereich „Brackieren“ von einer Anlagenprüfung aus dem Jahr 
2024 zur fertigen GP mitzunehmen, kann der Schweißteil in einem nicht betroffenen Gebiet abgehalten werden und 
somit die GP im Jahr 2025 abgeschlossen werden. 

3. Hunde, die jedoch in einem Sperrgebiet leben, dürfen zur Verhinderung der Verschleppung des Seuchenzuges an keiner 
Prüfung/an keiner Übung im Jahr 2025 teilnehmen, sodass eine von ihnen mit einem Brackierteil angefangene GP aus 
dem Jahr 2024, bis in das Jahr 2026 mitgenommen werden kann. 

4. Bei Übungen dürfen allgemein keine Feldhasen oder Kaninchen verwendet werden. 
5. Behördlichen Anordnungen oder Empfehlungen des jeweiligen Landesjagdverbandes ist Folge zu leisten. 
6. Diese Änderungen gelten vorläufig für das Prüfungsjahr 2025, weitere Änderungen bzw. die Ausdehnung der 

Maßnahmen auf andere Bundesländer bleiben je nach Entwicklung des Seuchenzuges, vorbehalten. 
7. ÖBV-Zusatzbestimmung: Die Teilnahme von Hunden aus NÖ in anderen Bundesländern, sowie die Teilnahme von 

Hunden anderer Bundesländer in NÖ wird seitens des ÖBV gänzlich untersagt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bitte behalten Sie die Homepage des ÖJGV im Auge, wo Sie immer aktuell informiert werden. 
 
 
 
 

 
 
Zusammengefasst wird an 
die Eigenverantwortlichkeit 
der jeweiligen VV, sowie 
der Veranstalter appelliert! 
 
 
 
 
Wir als Hundeführer, die 
für die Jagd unschätzbare 
Dienste leisten und in der 
breiten Öffentlichkeit ein 
gutes Image genießen, 
wollen letztlich nicht 
dafür verantwortlich 
gemacht werden, sollte es 
zu weiteren 
Ausbreitungen kommen. 



 
 

 
DAS WAR DER ERSTE  
JAGDFREUNDE-TREFF bei Ausstellungen 
auf der IHA Klagenfurt 
 
Einer alten – in den letzten Jahren 
leider vergessenen – Tradition folgend, 
hatte der ÖKV die Idee, 
Jägerstammtische bei den großen 
Ausstellungen wieder einzuführen. Der 
ÖJGV unterstützt natürlich dieses 
Vorhaben und bemüht sich, immer mit 
mindestens einem Vorstandsmitglied 
vor Ort zu sein. 
 

 
 
Der erste Treff war in Klagenfurt im Juli, wo 
man bei angenehmen Temperaturen in den 
Hallen trocken blieb, hingegen es draußen 
doch die meiste Zeit regnete. So fanden 
sich auch zahlreiche Jäger, Jagdfreunde, 
Hundeführer ein, um bei dem ersten 
Jagdfreundetreff dabei zu sein. 
Die Gestaltung rund um diese Jägerecke ist 
noch sehr ausbaufähig, aber für den ersten 
Treff auch ausreichend. Frau Renate Knorr 
(Borderterrier) kümmerte sich sehr 
aufwendig und mit viel Enthusiasmus um 
Dekoration, Verköstigung, Auf- und Abbau. 
Ihr gebührt ein großer Dank dafür. 

 
  
Die 
Jagdhornbläsergruppe 
„Bärental“ begleitete 
die Hundepräsentation 
im Ehrenring, als die 
FCI-Gruppen und 
Rassen vorgestellt 
wurden.  
 
 
 

 

JAGD-
FREUNDE-

TREFF    



 
 

 
Anwesend waren auch die 

Landesjägermeister-Stellvertreterin 
des Bundeslandes Kärnten, Frau Mag. 
Dipl.-Ing. Dr. Elisabeth Schaschl, MSc 
und Landesjagdhundereferent Gerald 
Hopfgartner. Vom ÖJGV waren die 
Generalsekretärin Frau Mag. Lehner-
Piesinger, ihr Stellvertreter Oliver 
Hellenschuss und Beirat Andreas 
Ullmann vor Ort. Es war wirklich einmal 
etwas ganz anderes und so viel „grün“ 
gibt es sonst nicht bei den 
Ausstellungen. Der Besucherandrang 
rund um den Ehrenring war sehr groß. 
Das Zeigen der Jagdhunderassen 
scheint bei einem breiten Publikum 
erfreulicherweise gut anzukommen. 
 

 
      Der ÖJGV-Vorstand lädt alle Leser dieser Nachrichten ganz herzlich ein, auch einmal bei einer 
      internationalen Ausstellung vor Ort dabei zu sein, wenn wir gemeinsam unsere Rassen 
      präsentieren. 

Besuchen Sie deshalb den Jägerstammtisch bei den kommenden 
großen ÖKV-Ausstellungswochenenden in Tulln (10.10.-12.10.2025) - am Sonntag findet  
erstmals in Tulln eine Tiersegnung im Ehrenring statt - und Wels (05.12.-07.12.2025).  
Es ist gut, wenn auch die Jagdhundefreunde da Präsenz zeigen. 

 
 
 
 
 
 
 



 

 
AKTUELLES AUS DEM RICHTERREFERAT 
 
ERNENNUNG NEUER LR-Anwärter 
 
In einem Umlaufbeschluss vom 08.08.2025 wurden folgende  
LR-A vom ÖJGV-Vorstand bestätigt: 

        

 
Hans-
Christian Stranzl 8264 Haindersdorf, Obgrün 59 STJHPV 7 2 WK 

Dr. Selma Mautner 8072 Fernitz, Am Rehgrund 6 STJHPV 7 1 WK 
Ing. rich Danner 3345 Göstling, Ybbssteinbach 37 ÖSHV 6 2 HS 

 Markus Wolfger 9363 Metnitz, Oberhof Schattseite 1a ÖSHV 6 2 BGS 

 Hannes Lehner 5500 Bischofshofen, Gainfeldweg 31 ÖSHV 6 1 BGS 

 Thomas Wurzer 3325 Ferschnitz, Kirchholz 23/2 ÖVMü 7 2 GrMü 
Christopher  Schösser              6290   Mayrhofen, Hollenzen 108              KDB            6      6   DB 

 
 

In einem Umlaufbeschluss vom 25.08.2025 wurden folgende  
LR-A vom ÖJGV-Vorstand bestätigt: 
 
 
Rj Hubert Brunner 8775 Kalwang, Teichen4/2 ÖSHV 

 VChristoph Samitz 9210 Pörtschach, Querweg 6 KJPV 
 

 
 
44. VERBANDSSCHWEISSPRÜFUNG 2025 des ÖJGV als 
SPFS in Zusammenarbeit mit dem JHPV-Linz,  
Raum Bad Leonfelden/Vorderweißenbach/OÖ 
 
Unsere heurige SPFS wird mit der Unterstützung des Linzer 
Jagdhundeprüfungsverein, in Oberösterreich im Raum Bad 
Leonfelden/Vorderweißenbach am 25. Oktober 2025 stattfinden. 
Es wurden gesamt mehr Hundegespanne gemeldet, als wir zur 
Prüfung antreten lassen können. Aber alle Hauptmeldungen 
konnten durch eine Erhöhung der Fährten auf 22 angenommen 
werden. 
Ort: Das Revier befindet sich im Raum Bad Leonfelden / OÖ  Fürst 
Starhembergschen Familienstiftung, Forstdirektion FD Dipl.-Ing. 
Dr. Norbert Weigl und Rfö. Thomas Riegler für das Forstrevier 
Brunnwald und Bad Leonfelden II, Jagdleiter Huemer Johannes. 
 
Prüfungsleiter: Dr. Walter Anzböck, Präsident des ÖJGV   
Prüfungsleiter- Stv.: BHR Michael Carpella, Obmann des JHPV-Linz 
 
 
 

AUS DEM 
RICHTER-
REFERAT 



 
 
LEISTUNGSRICHTER-PRÜFUNG IM SOMMER 
 

Am Samstag, 19. Juli 2025 fand in Inning/NÖ eine LR-Prüfung statt. Dieses Mal konnte 
man zwar nicht die weiße Fahne hissen, aber diejenigen, die die Prüfung bestanden 
haben, absolvierten sie sehr gut. Eine Kandidatin konnte sogar die volle, 
höchstmögliche Punkteanzahl erreichen. 
Der ÖJGV gratuliert allen erfolgreichen Prüflingen ganz herzlich. Diese werden bei der 
nächsten Generalversammlung im März 2026 der Generalversammlung zur Ernennung 
zum LR vorgeschlagen. Erst ab dann sind sie tatsächlich bestätigte Leistungsrichter des 
ÖJGV. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Titel      Name                                                                      VV              FCI   
RvJ Andreas Pfister ÖSHV 6 

 Michael Köhnhofer ÖWTK 3 

 Andreas Bachschweller SJC 7 
Mag. Caroline Niederer MVC 7 

 Christian Novakovits TiBr 6 

 Gernot Lankmaier TiBr 6 

 Peter Lehmann ÖDHK 4 

 Clarissa Günnewig ÖDHK 4 

 Brigitte Maier-Lehmann ÖDHK 4 

 Valerie Kecht-Kofler ÖVMü 7 

 Martin Melbinger ÖVMü 7 

 Christian Hartweger ÖVMü 7 
Mag. Anna Schmid ÖVMü 7 

 Gerhard Roisz ÖBV 6 

 Reinhard Dangl ÖBV 6 
Ing. Emanuel Schlapfer ÖDHK 4 
Ing. Klaus Schurnig ÖDHK 4 

 Maria Obmann ÖDHK 4 

 Julian Ladner TiBr 6 

Nachmittagsgruppe der LR-
Prüfung 



 
 

 
WIR ALLE SIND DER ÖKV  
      
4.JULI 2025 
Der Antrittsbesuch von ÖKV-Präsident Mag. Philipp Ita beim neuen Rektor 
der Veterinärmedizinischen Universität Wien Prof. DDr. Matthias Gauly 
vergangene Woche fand in sehr konstruktivem Klima statt.  Dabei wurden 
mögliche Kooperationsfelder zwischen der Universität und dem 
Österreichischen Kynologenverband ausgelotet und erste Planungen 
angestellt, in welchen Fachbereichen eine zukünftige Zusammenarbeit 
verstärkt möglich ist. 

 
 
24.JULI 2025 
TERMIN UNTERSTREICHT STARKE PARTNERSCHAFT 

Die Diensthunde des Bundesheeres werden zur Sicherung von Gebäuden 
und Anlagen oder als Spürhunde für Sprengstoff und Drogen eingesetzt. Sie 
erfüllen damit wichtige Aufgaben. Daher muss die Diensthundearbeit 
unbedingt erhalten werden.  
Darin waren sich die Bundesministerin für Landesverteidigung, Klaudia 
Tanner, und ÖKV-Präsident Philipp Ita bei einem gemeinsamen 
Arbeitsgespräch einig.  
Auf der Agenda des Gesprächs standen drei wichtige aktuelle Themen im 
Hundewesen in Österreich:  
�� Gebrauchshundesport erhalten 
Der Gebrauchshundesport ist ein elementarer Teil der Diensthundearbeit. 
Er ist für die Zuchtauslese gesunder sowie physisch und mental geeigneter 
Hunde essenziell. Als Ausbildung ist er zudem die Grundlage dafür, dass die 
Hunde nach Absolvierung der Prüfung in anderen Bereichen trainiert und 
eingesetzt werden können.  
 
 
 
 

 

AUS DEM ÖKV  



 
Und er ist eine Ausbildung für Hundeführer, die in den Diensthundebereich 
wechseln wollen, und damit eine wichtige Rekrutierungsplattform. 
Bundesministerin Klaudia Tanner hat ihre Unterstützung bei der Erhaltung 
des Gebrauchshundesports in all seinen Facetten zugesagt. Die Botschaft ist 
klar: Wir kämpfen weiter für diesen so wichtigen Bereich!  
�� Verantwortungsvolle Hundezucht stärken 
Ein weiteres Thema des Arbeitsgesprächs war die Arbeit der 
Qualzuchtkommission. Der ÖKV ist hier ein wichtiger Dialogpartner, der 
seine fachliche Expertise basierend auf wissenschaftlichen Fakten und 
kynologischem Know-how einbringt. Für uns ist klar: Der gesunde Hund 
steht an erster Stelle. Das wird mit einer verantwortungsvollen Hundezucht, 
wie sie die Mitglieder des ÖKV leben, gewährleistet. Verbote von 
Hunderassen sind ideologisch getrieben, keine Lösung und befeuern nur 
den illegalen Handel. Ziel muss sein, die verantwortungsvolle Hundezucht 
in Österreich zu stärken, so Bundesministerin Klaudia Tanner und Philipp 
Ita.  
�� Welthundeausstellung als große Chance 
2027 findet die Welthundeausstellung der FCI in Österreich statt. Alle 
Augen der Hundewelt sind dann auf Wels gerichtet. Für Österreich bietet 
sich damit die Chance, sich als hundefreundliches Tourismusland mit einem 
zukunftsgerichteten und innovativen Hundewesen zu positionieren. 
Bundesministerin Klaudia Tanner hat zugesichert, den ÖKV bei der 
Austragung dieser wichtigen Veranstaltung zu unterstützen.  
������������� Ita dankt für vertrauensvolle Zusammenarbeit 
„Ministerium, Bundesheer und ÖKV verbindet eine lange und erfolgreiche 
Partnerschaft bei der Hundezucht und -ausbildung. Darüber hinaus gibt es 
einen steten Erfahrungs- und Wissensaustausch, der für das gesamte 
Hundewesen in Österreich enorm wichtig ist“, betonte Philipp Ita. Er 
bedankte sich bei Bundesministerin Klaudia Tanner für die Unterstützung 
und für die langjährige ausgezeichnete Zusammenarbeit im Rahmen der 
Kooperation mit dem Militärdiensthundezentrum Kaisersteinbruch. 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 
5.AUGUST 2025 
Im Rahmen der heutigen außerordentlichen Generalversammlung der FCI - 
Federation Cynologique Internationale in Helsinki wurde die Rolle des 
Österreichischen Kynologenverbands (ÖKV) mehrfach positiv hervorgehoben: 
FCI-Präsident Dr. Tamás Jakkel betonte in seinem Bericht die kontinuierliche  
Österreichs aktive und erfolgreiche Rolle in der Bekämpfung wissenschaftlich 
nicht tragbarer rechtlicher Vorgaben wurde hervorgehoben, sowie der aktive 
Einsatz des ÖKVs gegen das Verbot des Internationalen Gebrauchshunde-
sports betont. Im Vorfeld der Dog Show 2027 in Österreich wurde die gute 
Zusammenarbeit zwischen ÖKV und FCI sichtbar.  
„Die Anerkennung und die sichtbare Wertschätzung seitens der FCI-
Generalversammlung freut uns als ÖKV und bestärkt uns als starke Stimme für 
gesunde Hunde in Österreich. Im Namen des ÖKV danke ich dem FCI-
Präsidium sowie den Delegierten für das Vertrauen“, betont Präsident Philipp 
Ita. 
Zentrale Themen der Generalversammlung waren unter anderem: 
🔹🔹 Die Bedeutung einer gesundheitsorientierten Hundezucht basierend auf 
wissenschaftlich abgesicherten Standards 
🔹🔹 Die Notwendigkeit klarer, internationaler Kommunikation zur Stärkung 
der kynologischen Arbeit 
🔹🔹 Die Rolle der Hundezüchterinnen und -züchter als Träger dieser 
Verantwortung 
Der ÖKV gratuliert Dr. Tamas Jakkel zur Wiederwahl als 
Präsident der FCI und Dino Muto (ENCI) zur Wahl in das 
General Committee. Der ÖKV dankt Jose Doval (RSCE) für seine 
langjährige Mitarbeit im FCI-General Committee.. 
 

 
19.AUGUST 2025 
GEMEINSAM FÜR GESUNDE HUNDE IN ÖSTERREICH  

Der ÖKV setzt sich seit jeher für verantwortungsvolle Hundezucht, -haltung, -ausbildung und -sport ein. 
Daher freut es uns, dass Frau Staatssekretärin Ulrike Königsberger-Ludwig unseren Präsidenten Philipp 
Ita, Ausstellungsreferent Peter Berchtold und Beirat Abg.z.NR a.D. Dietmar Keck zu einem Gespräch 
eingeladen hat. Dabei ging es u.a. um: 
💪💪 Den ÖKV, seine Aktivitäten sowie sein Know-how und die 
Anstrengungen in den Bereichen Hundezucht, -führung, -
ausbildung und -sport 
🐶🐶 Den Nutzen der Hundeausbildung für eine 
verantwortungsvolle Hundeführung und für 
gesellschaftstaugliche Hunde 
🚨🚨 Die Bedeutung des Gebrauchshundesports als Grundlage 
für die Ausbildung in unterschiedlichen Einsatzbereichen  
📊📊 Wissenschaftsbasierte Entscheidungen bei der Qualzucht-
Kommission 
❤ Die Stärkung verantwortungsvoller Hundezucht und -
haltung 
🌍🌍 Die Welthundeausstellung 2027 in Österreich 
Wir bedanken uns für das offene und konstruktive Gespräch 
und freuen uns, den Dialog für das Wohl der Hunde in 
Österreich weiterzuführen! 
 

 
 



 
 
 
 

PHYSIOTHERAPIE FÜR HUNDE 
 
WAS IST TIERPHYSIOTHERAPIE? 
Manuelle Behandlungen zur Schmerzlinderung und für die Verbesserung der 
Lebensqualität sind für den Menschen selbstverständlich geworden. Auch bei 
unseren Hunden werden die physiotherapeutischen Behandlungsmethoden 
immer häufiger als Ergänzung zur schulmedizinischen Behandlung erfolgreich 
eingesetzt. Der Hauptschwerpunkt der Physiotherapie in der 
Veterinärmedizin ist die Schmerzlinderung und die Erhaltung oder 
Wiederherstellung der Beweglichkeit. So erhalten Hunde die besten 
Voraussetzungen, um ihre Bewegungs- und Lebensfreude zu erhalten oder 
zu verbessern. 

THERAPIE FORMEN 
Hydrotherapie (Unterwasserlaufband) 
Das Unterwasserlaufband als Teilbereich der Physiotherapie wird zur Behandlung von Erkrankungen und 
Schwächen im Bereich des Bewegungsapparates eingesetzt. Die Stärkung der Muskeln, Sehnen, Bänder 
und Gelenke stehen dabei im Vordergrund. 
Sehr geeignet ist das Laufband auch als Reha-Maßnahme nach operativen Eingriffen. Die Behandlung im 
erwärmten Wasser ist effektiv und schonend, weil durch den Auftrieb im Wasser das zu tragende 
Eigengewicht bis zu 70% reduziert und gleichzeitig durch den Druck des Wassers der Trainingseffekt 
gesteigert wird. 
Das Laufband ist robust und griffig, so dass ein Ausrutschen des Tieres verhindert wird. Das Laufband 
kann zudem in der Höhe verstellt werden, sodass auch kleine Hunde gut laufen können. 
 
Magnetfeld Therapie 
Die Magnetfeldtherapie wirkt auf eine einfache, natürliche Weise. In einer Spule bzw. Matte, die von 
Strom durchflossen wird, entsteht ein magnetisches Feld. Dieses Magnetfeld durchdringt den Körper 
vollständig. Die Durchblutung wird verbessert, die Sauerstoffaufnahme der Zelle wird erhöht, ein 
besserer Abtransport von Stoffwechselschlacken wird bewirkt und auf diesem Wege eine 
Schmerzabnahme erreicht. 
 
Therapeutischer Ultraschall 
Besonders Erkrankungen und Funktionsstörungen von Gelenken, aber auch bestimmte Erkrankungen der 
Muskulatur sprechen gut auf diese Behandlungsform an. Durch die Tiefenerwärmung erreicht man 
Schmerzlinderung, Verbesserung der Dehnbarkeit des Bindegewebes und eine verbesserte 
Durchblutung.  
 
Wärme- und Kälte Therapie, Massage, Bewegungstherapie 
Bei der „Wärmetherapie“ wird dem Tier Wärme zugeführt. Dies kann z.B. durch Rotlicht oder 
Wärmepacks geschehen. Wärme wirkt auf den Körper sehr entspannend, durchblutungsfördernd, 
muskeltonussenkend und vor allem schmerzlindernd. 
Bei der „Kältetherapie“ wird Kälte zugeführt, z.B. durch Coolpacks. Diese wirkt schmerzlindernd und 
abschwellend. Der Muskeltonus wird heraufgesetzt, was besonders bei schlaffen Lähmungen 
erforderlich ist. Schwellungen, Entzündungen, Hämatome werden gelindert. 
Mittels „Massage“ wird der Teufelskreislauf aus Schmerz und Verspannung durchbrochen.  
Ziele der „Bewegungstherapie“ sind die Verbesserung der Gelenksbeweglichkeit und Flexibilität der 
Muskulatur, der Sehnen und der Bänder.  
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JAGD ÖSTERREICH bittet um Verständnis 
für die Natur des Wildtieres 
 
UM ÖSTERREICH IN AUFRUHR ZU BRINGEN BRAUCHT ES: 
EINEN ELCH. ER HEIßT EMIL UND HAT BEREITS EINEN 
FEUERWEHREINSATZ LOSGELÖST UND BRÄUCHTE DABEI 
NUR EINES: SEINE RUHE. 
 
Natürlich ist es auch für Österreichs Jägerinnen und Jäger eine Sensation, 
wenn ein Elch durch das Land streift. Schließlich ist dieser Vertreter der 
Hirschartigen der Größte seiner Art, kann schwimmen wie kein Anderer 
und ist gewöhnlich nur im hohen Norden anzutreffen. Und doch gilt für 
den Elch, was für alle anderen Wildtierarten gilt: Sie brauchen vor allem 
Raum und Ruhe. 
Denn ein Wildtier ist vor allem eines: Wild. Das Emil benamst und nun 
als Attraktion durchs Land beobachtet wird mag eine klickbare Headline 
sein, den Elchbullen selbst freut es wahrscheinlich kaum. Er ist nämlich 
auf der Suche nach einem Zuhause, das seinen Bedürfnissen entspricht. 
Was ihm dabei weniger wichtig sein mag, sind Facebook Fangruppen und 
Paparazzi. 
Franz Mayr Melnhof-Saurau, Präsident von Jagd Österreich, zeigt sich 
dennoch erfreut über das Interesse am Wildtier: „Wir Jägerinnen und 
Jäger freuen uns, wenn ein Wildtier unsere Nachrichten dominiert. 
Dennoch finden wir, dass die wirklich wichtigen Informationen auf der 
Strecke bleiben: Etwa, dass das Wildtier dringend in Ruhe gelassen 
werden muss. Es ist wichtig das Tier nicht zu bedrängen und dadurch in 
unnötigen Stress zu versetzen. Vor allem ist es nun wichtig, dass 
Autofahrer in der Umgebung langsam und aufmerksam fahren. Emil 
kennt die Umgebung nicht und weiß nicht hinter welcher Böschung die 
nächste Straße liegt“, so Mayr Melnhof-Saurau. 
Denn der Elch ist auf der Suche nach einem Revier und dabei ein einer 

Ausnahmesituation. So enttäuschend das 
für die hiesigen Elchfans sein mag. Ob 
Emil tatsächlich in Österreich bleiben 
wird, ist ungewiss. Franz  Mayr Melnhof-
Saurau: „Es ist schon öfter vorgekommen, 
dass Elche im Grenzgebiet zu Tschechien 
nach Österreich zu Besuch kommen und 
auch im benachbarten Deutschland gab 
es vereinzelt Sichtungen aus westlichen 
Bundesländern, aber das sind bisher 
Einzelereignisse. Unsere Kulturlandschaft 
bietet Emil genügend Nahrung, sodass er 
sich grundsätzlich in Österreich ansiedeln 
könnte. Es ist aber wahrscheinlicher, dass 
er zu Beginn der Paarungszeit Mitte 
September wieder die Nähe seiner 
Artgenossen aufsuchen wird“. 
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Tierkörperbeseitigung – Sammelstellennetz  
Das Land Niederösterreich hat für die ordnungsgemäße Sammlung bestimmter 
tierischer Abfälle, welche in Kleinmengen anfallen, ein landesweites Netzwerk an 
Sammelstellen in Zusammenarbeit mit den NÖ Umweltverbänden und den 
örtlichen Umweltverbänden eingerichtet. Diese Sammelstellen haben ein 
annähernd gleiches Erscheinungsbild (auch Beschilderung; Wegweiser), sind 
allgemein zugänglich und mit Kühleinrichtungen zur hygienischen Lagerung der 
tierischen Materialien bis zu deren turnusmäßigen Beseitigung durch die Fa. SARIA 
in Tulln ausgestattet. 
 

A. Kostenfreier Einwurf in Sammelbehälter  
An sämtlichen solcher Sammelstellen dürfen in die dafür vorgesehenen Sammelbehälter von jedermann und 
kostenfrei NUR  
• • verendete oder getötete Heimtiere  

• • tierische Abfälle aus Haushalten (Siedlungsabfälle) und  

• • tote Wildtierkörper, deren Beseitigung im öffentlichen Interesse 
              besonders geboten ist,  
eingebracht werden.  
Unbeachtet dessen dürfen in NÖ nach wie vor tote Heimtiere (z.B.: Hunde, Katzen, Hamster, …) ohne jegliche 
Gewichtsbeschränkung auf eigenem Grund und Boden durch Vergraben ordnungsgemäß beseitigt werden. Tote 
Nutztiere (verendete oder getötete) sind in jedem Fall ablieferungspflichtig und werden in NÖ im Regelfall direkt 
am Ort des Anfalls abgeholt.  
Tote Wildtierkörper dürfen (außer bei bestimmten Tierseuchen) auch auf geeignete Weise dem natürlichen 
Kreislauf überlassen werden bzw. dürfen Wildtierkörperteile in diesen rück-geführt werden.  
Unter „tote Wildtierkörper, an deren Beseitigung ein öffentliches Interesse besteht“ und welche daher 
kostenfrei im Wege der kommunalen Sammelbehälter entsorgt werden können, sind in Absprache zw. dem 
NÖ Jagdverband und dem Land NÖ zu verstehen: von Ortschaften, auf oder neben öffentlichen Straßen anfallen 
und deren rasche Beseitigung mangels anderer geeigneter Möglichkeiten geboten ist; Die Notwendigkeit zur 
Beseitigung von Wildkadavern im Wege des kommunalen Systems ist im Einzelfall vom jeweils betroffenen 
Jagdausübungsberechtigten und somit vom über den Kadaver Verfügungsberechtigten selbst zu prüfen.  
Dem Jagdausübungsberechtigten steht es frei, die Wildtierkörper selbst zu vergraben, an Luderplätzen 
auszulegen, sie sonst irgendwie zu verwerten oder sie letztlich in die Sammelbehälter einzuwerfen;  
• Wild, welches aus gesundheitlichen Gründen erlegt werden muss (erlegtes bzw. getötetes „krankes“ Wild): 
das ist Wild, welches z.B. verhaltensauffällig, stark abgemagert ist, starken Durchfall aufweist und daher zum 
Schutze der übrigen Population erlegt werden muss, aber noch keine Anzeichen einer anzeigepflichtigen 
Wildtierseuche (z.B.: Wildschweine-pest; Tollwut; Vogelgrippe) aufweist;  
Diese Materialien dürfen vom Jagdausübungsberechtigten im Rahmen seiner Verfügungs-gewalt auch im Wege 
dieser Sammelstellen kostenfrei beseitigt werden.  
 
B. Ablieferung direkt an befugte Sammel- und Beseitigungsbetriebe- Ablieferungsvertrag  
Wildtierreste aus der Direktvermarktung bzw. größere Mengen an Wildtierresten (z.B. nach 
Gesellschaftsjagden) können auch an einen geeigneten und berechtigten Betrieb (z.B. Fa. SARIA, Tulln) 
entgeltlich abgeliefert werden. Zu diesem Zwecke können sich auch mehrere Personen zusammentun, 
gemeinsam ein Behältnis anschaffen/benutzen und ihre Materialien gemeinsam (unter Kostenaufteilung) 
beseitigen lassen.  
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Derzeit grassieren 2 Hasenkrankheiten in Österreich- Myxomatose und 
Tularämie. Dem Thema Myxomatose haben wir in dieser Ausgabe der ÖJGV 
Nachrichten bereits einige Seiten gewidemt. Darum hier nur noch ein paar 
Sätze zur Tularämie. 
 
Die TULARÄMIE (Hasenpest, Nagerpest, Lemmingfieber, Hirschfliegenfieber, 
Ohara-Krankheit) ist eine bakterielle Infektionskrankheit, die durch das 
Bakterium Francisella tularensis verursacht wird. Der Erreger kann vom Tier auf 
den Menschen übertragen werden. 
Vorkommen: gesamte nördliche Halbkugel 
Wirtstiere: 
Hasenartige und Nagetiere. Ektoparasiten, vor allem Zecken, spielen als 
Vektoren eine wichtige Rolle bei der Aufrechterhaltung des Vorkommens. 
Infektionsweg: 
Kontakt- und Schmierinfektion oder Spritzer erregerhaltiger Flüssigkeiten (vor 
allem beim Zerlegen von Feldhasen), aber auch durch Zeckenbisse oder 
Insektenstiche. Es kann auch zu einer Staub- oder Tröpfcheninfektion beim 
Abhäuten oder Zerlegen von infizierten Feldhasen und bei Arbeiten mit 
landwirtschaftlichen Produkten wie Heu, Stroh, Getreide oder Zuckerrüben 
kommen, wenn diese mit Exkreten oder Kadavern von Mäusen kontaminiert 
sind. Eine Übertragung durch kontaminierte Lebensmittel oder Wasser ist 
möglich. 
Inkubationszeit: Bis zu 14 Tage, in der Regel drei bis fünf Tage 
Symptomatik: 
Beim Menschen entsteht meist an der Kontaktstelle ein schmerzloses 
Geschwür. Häufige Symptome sind Fieber, Kopf- und Gliederschmerzen und 
schmerzhafte Schwellung der regionalen Lymphknoten. Es kann zu 
unterschiedlichen Krankheitsverläufen mit unterschiedlichen Symptomen wie 
z. B. Pharyngitis, Erbrechen, Durchfällen oder abdominellen Schmerzen 
kommen. 
Erkrankte Feldhasen können ungewöhnliche Bewegungen ausführen und 
fehlendes Fluchtverhalten zeigen. 
Therapie: Die Krankheit kann mit Antibiotika behandelt werden 
Vorbeugung: 
Kranke, getötete oder verendete Feldhasen dürfen nicht abgehäutet werden, 
sondern sollten nur mit Handschuhen berührt und sofort sicher verpackt 
werden 
Situation in Österreich 
2024 wurden in Österreich 24 Erkrankungsfälle beim Menschen gemeldet 
(Stand 09.10.2024, siehe Jahresstatistik meldepflichtiger 
Infektionskrankheiten).  Bei Feldhasen wurde die Tularämie im Jahr 2025 (Stand 
15.07.2025) bei 21 Tieren bestätigt.  Seit 2018 wird ein endemisches 
Vorkommen der Tularämie bei Feldhasen auch in Westösterreich festgestellt, 
mit gehäuften Einsendungen positiver Hasen vorwiegend aus Salzburg. Im 
November 2023 konnte die Tularämie erstmals in Kärnten bei einem Feldhasen 
nachgewiesen werden. 
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OÖ. WOLFSMANAGEMENT-VERORDNUNG 2025 
 
Mit 1. Juli 2025 tritt die neue Oö. Wolfsmanagementverordnung 2025 – 
Oö. WMVO 2025 – in Kraft. Im Wesentlichen wurde ein Großteil bewährter 
Regelungen aus der bisherigen Oö. Wolfsmanagementverordnung 
übernommen. 
 
Hier ein Überblick der Änderungen: 
 
Probleme mit Wölfen 
Bei Risikowölfen gibt es künftig neun Situationsbeschreibungen zu 
gefährlichem Wolf-Verhalten. Bei sieben dieser Beschreibungen sind 
weiterhin zwei Vergrämungsmaßnahmen zu setzen, damit die 
Voraussetzungen für eine Entnahme gegeben sind. Wie bisher erfolgen die 
Freigaben in diesen Fällen durch das Land Oberösterreich. 
In bestimmten (besonders) gefährlichen Situationen können Risikowölfe 
künftig ohne vorherige Vergrämung freigegeben und entnommen werden. 
Diese Möglichkeit kann sich dann ergeben, wenn ein Wolf unprovoziert 
aggressiv (mit Drohgebärden oder Angriff) auf Menschen reagiert oder in 
vom Menschen bewohntes oder genutztes Gebäude, Gehöft oder Stallung 
eindringt. Auch hier ist – wie bisher – eine Freigabe der Entnahme durch 
das Land Oberösterreich unbedingt erforderlich. 
Außerhalb des Jagdrechtes angesiedelt sind Situationen in denen eine 
unmittelbar drohende Gefahr für das Leben oder die Gesundheit von 
Menschen besteht. Hier sind im Rahmen des Notwehrrechts – wie bisher – 
sofortige Entnahmen ohne Freigabe durch das Land Oberösterreich 
zulässig. 
Bei den Schadwölfen kommt es zu keinen relevanten Änderungen der 
Situationsbeschreibungen. Bei Erreichen bestimmter Risszahlen in 
bestimmten Regionen bzw. Bezirken innerhalb bestimmter Fristen kann es 
auch hier zur Freigabe durch das Land Oberösterreich kommen. 
 
Flexibler Entnahmeradius und Entnahmezeitraum 
Werden nach positiver Beurteilung durch das Land Oberösterreich 
vorübergehende Entnahmen (Fang mit Kennzeichnung oder Besenderung) 
oder letale Entnahmen (Abschuss) von Risiko- oder Schadwölfen erlaubt, 
kann diese in Zukunft situationsangepasst in einem Umkreis von „bis zu 10 
km“ und für einen Zeitraum von „bis zu 4 Wochen“ (nach der letzten 
Vergrämung, nach dem letzten gefährlichen Verhalten, nach dem letzten 
Riss- oder Verletzungsereignis) in den betroffenen Jagdgebieten erfolgen. 
 
Technische Hilfsmittel 
Wenn es zur Abschussdurchführung erforderlich ist, können künftig 
künstliche Nachtzielhilfen verwendet werden (z.B. in den Wintermonaten). 
Informationsfluss 
Wie bisher werdet Ihr bei Freigabe eines Wolfes in Eurem Jagdgebiet durch 
Euren Bezirksjägermeister über Freigaben und zulässige 
Entnahmemaßnahmen und -mittel informiert. 
 
 
 
 



 
 
 
 
Bei Begegnungen mit und Sichtungen von Wölfen sowie Vergrämungen 
sollen – wie bisher – die Oö. Wolf-Hotline 
(+43 732) 77 20-118 12 während der Amtsstunden 
(+43 664) 600 72 118 12 außerhalb der Amtsstunden 
kontaktiert oder die entsprechenden Online-Meldungen (Vergrämung 
bzw. Sichtung) getätigt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ich wünsche Ihnen mit Ihren Hunden schöne Septembertage! 
 

   
    Die nächste Ausgabe der ÖJGV-Nachrichten 

                   erscheint Anfang Oktober 2025. 
                  

  Weidmannsheil und Ho-Rüd-Ho   
 
 

      
 

                  Mag. Alexandra Lehner-Piesinger  
                    Generalsekretärin des ÖJGV  
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